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Aber nach ſeinem Ableben zweySohne nemlich Herrn]ohannes
und Herrn Engelbert hinterlaſſen davon hernach das Hoch
grafliche Hauß in zweh Linien, benanntlich die Joannis-
und Engelbertiniſche gegangen und hat der Erſtgebohrne
Johannes, vigoreJuris Primogevituræ, ſecundùm toties quo-
ties reiteratam, tam judiciaiem auàm extrajudicialem pro-
priam Confeſſionem partis adverſæ, die gantze Grafſchafft
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Sayn mitl allen Zugehorungen allein behalten und Anno
1287. ex ſolo capite Primogenituræ, die Eehen uber dieſe
Grafſchafft Sayn von Chur-Pfaltz ohne einige Meldung
des Bruders Engelberti, allein empfangen: Der nachgebohrne
Herr Engelbertus hingegen hat das zur Grafſchafft Sayn
gehöörige Caſtrum Vallendar excepto Jure Patronatus ibi-
dem, und die daſelbſten zu erheben angewieſene Zweyh Hum
dert Marck loco Apanagii, und zwar cum nexu Feudali, er
halten von der Mutterlichen zugebrachten und zur Graf
ſchafft Sayn nicht gehorig geweſenen Herrſchafft Homburg
aber die Halbſchied zu ſeinem Theil empfangen anbey zu
gleich in dem Anno 1294. hitruber errichteten Bruderlichen
Vergleich in favorem Juris Primogeniturd, auf alles ubrige
ex Paterna ſubſtantia, welches iſt die Grafſchafft Sayn und
alſo quf dasjenige Antheil ſo ihme ſonſten aus ſolcher gebuh
ret hatte tanquam Filius Gothofredi Secundo genitus, re-

Lunig dict. lac. Num. 255. 256. pag. agg.
ſeqn.

Darauf hin dann von Chur-Pfaltz des Erſtgebohrnen Herrn
Johannis Mannliche Deſcendenten, mit der gantzen Graf
ſchafft Lehenſchafft Schloſſer Landen Leuthen und
Zubehorungen noch in die 21. mahl von Fallen zu Fallen
ohnunterbrochen und darunter der letztere von Herrn Gotho.
fredi Erſtgebohrnen Sohn Johannes, abſtammende Mann—
liche Deſcendent, Herr Henrich Graf von Saijn noch

Num.. Anno 1593. damit belehnet worden wie die Anlag Num. J.
die Belehnungen ſamtlich ſpecificiret und viele derſelben nicht

Num.. nur in ihrem gantzen Jnhalt Num. j. õ. 7. G. 9. Io. II. I2. 1I3.
o. 7.. J 14. anliegen ſondern auch gedruckt zu finden
9. 10. I1.
12. 13. apud Lünig. in des Teutſchen ReichsArchivs Jpici-

leg. Part. II. im ꝓzten Abſatz von den Grafen von
Sayn Wittgen- und Hohenſtein pag.1.
ſeqq. ſub Num. J. J. G. a. qo. Jo. AJ. JJ. Gt,
cg. Go. GS. Ggꝗ. Zo. 77. S8. y8). o. IGA. I27
146. 199. in Corp. fur. Ftudal. German.
Tom. II. voc. Chur-Pfalt. Num. æ3. ſeq—.
pag. Jio. ſeqq.

Nach
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Naachdem aber nun in dem 16ten Seculo, dieſes Erſtge

gebohrnen Johannis Mannliches Geſchlecht zum Außgang
und Fall ſich geneiget; So hat dann der letztere in dieſer Jo-
hannitiſchen Linie gelebte Herr Henrich Graf zu Sayn un
geachtet daß von ſeinen beyden Herren Brudern Adolphen und

Hermann Grafen von Sayn zwey Tochter Frau Doro-
thea Catharina (Herrn Grafen Adolphs Tochter welchean
Carl Ludvwig Grafen von Sultz verheyrathet) und Frau An-
na Eliſabetha (Herrn Grafen Hermanns Tochter die an
Herrn V'ilhelm, des damahlen gelebten alteſten Agnati in der
Engelbertiniſchen Linie, Herrn Grafen Ludvig des Aeltern

zu Sayn und Wittgenſtein zweyten Sohn vermahlet) vor—
handen geweſen jedannoch der andern von des Herrn Stam̃
Vatters Gothofredi nachgebohrnen Herrn Sohn Engelberto
abſtammenden Engelbertiniſchen Mann-Linie, noch bey ſei
nen Lebzeiten die Succeſſion der Grafſchafft Sayn zugedacht
und alle Beforderung dazu gethan: Jnſonderheit den vorge—
dachter maßen aus der Engelbertiniſchen Branche deſcendi-
renden und in der damahligen Zeit gelebten Herrn Ludvig

—ea Aeltern Grafen von Sayn und Wittgenſtein vor den
nechſten Agnaten, und ſeinen rechtmaßigen Succeſſorem,
Stamms- und Lehen-Folgern in verſchiebenen Tractaten,
weilen er das gantze Sayniſche Archiv in Handen gehabt
und ſich hinlanglich hat daraus erſehen und informiren konnen
erkennet mithin als ultimus Maſculus der Johannes- Linie,
nach eingezogener volliger Information, hierdurch ſelbſten de-
claritet und expliciret daß der erwehnte Bruderliche Ver
gleich de Anno 1294. nur ratione Juris Primogenituræ, und
des dem Engelberto zukommenden Apanagii wegen gemacht
ſeye und derowegen die Engelbertiniſche Linie, bey Abgang
der Johannitiſchen non obſtante ab ipſo Engelberto facta
Renunciatione, welche nur in favorem Primogeniti, und ſo
lang deſſen MannsStamm exiltiren wurde geſchehen die
rechtmaßige LehensFolgere und Succeſſores waren und ſehen;

Und dahero er in der zwiſchen ihme und vorgemeldtem Grafen
Ludvwigen dem Aeltern zu Sayn und Wittgenſtein in An-
no 1588. errichteten Fideicommiſſariſchen ErbVereinigung
declariret daß die Grafſchafft Herrſchafften und alle
Stamm und Mann-Lehen der andern MannsLinie an

B— fallen
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fallen ſollen wann eine Linie ohne Manns-Erben außſter
hen ſolte; Zu welchem Ende er Herr Graf Henrich. alle Do-
cumenta aus dem in Handen habenden Sayniſchen Archiv,
den communem Stipitem zu erweiſen communiciren und
ſelbſten mit an die Lehen-Herren ſchreiben ſeine Diener zur
Information hergeben und helffen wollen daß er Herr Lud-
vig der Aeltere Graf zu Sayn und Wittgenſtein die Beleh
nung darüber erhalten moge. Dadurch dann mehrgedachter
Comes Henricus noch weiter ins beſonder ſelhſten die Erkla
rung gethan daß der in Anno 1294. zwiſchen. dem Johanne
und Engelberto errichtete Vergleich und die darauff geſche
hene Renunciation, nur ſuper Apanagio geweſen und der
Engelbertiniſchen Linie, non obſtante illa Renunciatione re-
ſpectiva, extincta nimirum Linea Johannitica Maſculina.,
dannoch der Zugang zu der Grafſchafft Sayn wieder gebuhre.
Darauff auch beh ſo bewandten Umſtanden die Engelbertini-

ſche Linie von Chur-Pfaltz poſt plenariam Cauſæ Cogti-
tionem, die Belehnungen uber die Grafſchafft Sayn erhal—
ten und biß anhero von Fällen zu Fallen damit continuiret
worden; Num. I5.

Lünig. in Picileg. Feud. Num. 4. 164. 177.
188. 1g. pag. loc. citat. 36. ſeq.
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ders als die aus der Engelbertiniſchen Linea poſterirte Herren
Grafen verſtanden werden konnen) zu gutem gegen empfan—

gene 6Gooo. fl. Heyraths/Geld mit Wiſſen und Willen ih
res EheGemahls des vorbenanuten Herrn Grafen Wil—
helms, bey ihrem geſchwornen Eyd wie ſich das gebuhret
genugſamlichen Verzicht gethan und auff alles Baterliche
und Vetterliche Erb-Guth und andere ledige Anfalle ſo
ſie aus der Grafſchafft Sayn und dazu gehorigen Herr
ſchafften hatte fahig und gewartig ſeyn konnen in aller Form

und Maaß wie bey der Grafſchafft Sayn Herkommens

renunciiret hat; Num. 17. N. J.
Lunig in Picileg. Secular. XLIIIten Abſatz pag.
lIog. cum ſeqq. Num. 95.

So  hat zwar auch Herr Henrich Graf von Sayn in ſeinem
Anno 1592. errichteten Teſtament die erſtgedachte Frau An-
na Eliſaberh, und ihre mit Herrn Graf V'ilhelm erzielende
Manns-Erben zu Erben (weiches aber nicht anders als von
Mobilibus, Acquiſitis, und dergleichen Allodiis zu verſtehen
damit dieſe auch propter Pacta Fideicommiſſaria, bey dem
Corpore der Grafſchafft Sayn zuſammen verbleiben ſolten
dann in Anſehung der Grafſchafft Sayn ſelbſten nicht anderſt
hat diſponiret werden konnen als was Ordo ſuccedendi in
Feudo Maſculino de jure ohne dem mit ſich gebracht) einge—
ſetzet hernach aber es auch alſo dahin erlautert daß dieſe
ErbEinſetzung anders und ferner nicht gemeynet noch exten—
Airet werden ſolle als von ihren mit Herrn Grafen Wilhelm
erzeugenden MannsErben; Da aber in ſolcher Ehe keine

MannsErben erzielet werden ſolten iſt der HPerr Graf Wil—
helm, und da auch dieſer ohne Manns-Etben abſterben ſolte
deſſen alteſter Bruder in Lehen und Eigenthum ſubſtituiret

und noch weiter dabey verordnet worden daß wann Frau
Anna Eliſabeth ihren EheGemahl uberleben und nur Toch
tere aus erſter Ehe oder auch Sohne oder Tochtere aus an
derer Ehe wann ſie ſich in ſolche begeben wurde vorhanden
ſeyn ſolten dieſelbe jedannoch und noch vielmehr ihre Kin—
der aller Verlaſſenſchafſten ſonderlich an ERand und Leu
then ferner nicht fahig ſondern gegen gebuhrende Erſtattung

Herrn V/ilhelms alteſten Bruder oder denen hinterlaſſenden
nechſten Manns-Erben deſſelben Stammes und Nahmens

B 2 alle
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alle Erbſchafft verbleiben ſolle damit die Grafſchafſt unzer
trennet beh denen nechſten Agnaten dieſes Stammes und Nah
mens bleiben und erhalten werden möge; Nuam. 19.

Lunig in pucileg. im XLIIten Abſatz Num. XCVI.
Jol. loqi. ſeqq.

Wie dann nach dieſem Herr Graf Ludvig der Aeltere Lineæ
Engelbertinæ, alle ſeine Sohne in Lehen und Eigenthum
nach denen gemeinen Succeſſions- Rechten jedoch nur drey
Regierende Herren in ſeinem Anno 1593. errichteten Teſta-
ment zu Erben eingeſetzet und verordnet nemlich den Erſige
bohrnen Herrn Graf Georgen in Berleburg den Zwehten
Herrn Wilhelmen in Sayn und den Dritten Herrn Grafen
Ludvwig in Wittgenſtein; Num. I9.

Lüunig in SPicileg. Secular. Num. XCVIII. CV.
pag. 1oꝓo. &5 ſeqq. fol. togs.

Do. à Ludoltf de fur. Primogenitur. in Append. Faſ

cic. V. Num. G. pag. 29. ſeqg.
Und von ChurPfaltziſchem Lehen-Hof Anno 1593. ihme
Herrn Grafen Ludvigen dem Aeltern Engelbertiniſcher L.i-
nie, die Reſolution dahin ertheilet worden daß wann die Ge—
nealogie und Gemeinſchafftliche LehensConceſſion mit dentn
Originalien beſtarcket werden konne alßdann die LehensIn-
veſtitur ihme dem mehrgedachten Herrn Ludwigen dem Ael—
tern Engelbertiniſcher Linic, ertheilet werden ſolle; Num. 2o.

Lünig in Picilegio Seculari Num. XCVII. pag.
Iogꝓj.

Da nun nach der Hand die Originalien wurcklich produciret
4

V. 210

N. ææe

worden ſo iſt anno 1594. die Eventual-Belehnung auff den
Fall wann Herr Henrich Graf von Sayn ohne Manns—
Erben abſterben ſolte erfolget und Herrn Ludvwig dem Ael—

tern und ſeinen MannsErben die Grafſchafft Sayn zu rech
tem MannLehen verliehen worden; Mam. 21.

Lünig in Sicileg. Secular. Num. yy. fol. toʒ.
ſeqg.

Jedoch gegen außgeſtellten Revers; Num. 22.
Lunig in Sicileg. Secular. Num. Ioo. lol. pag.
d0. cum ſeqq.

Wiucher
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Welcher aber 1604. nach geſchehener derer Originalien Pro-
ducirung ſic poſt exactam pleniſſimam Cauſæ Cog-
nitionem, wieder zuruck gegeben worden; Num. 23J. N. a3.

Lünig in Corp. fur. Feudal. German. Volum. Il. voc.
Chur-Pfaitz. Num. 35. pag. 1298.

Nach welchem Verlauff Herr Graf Henrich, Lineæ Johan-
niticæ, da er wegen herangenaheten hohen Alters und Unver—
mogenheit die Regierung nicht mehr fuhren mogen in ſothane
Regierung Anno 1603. den mehrerwehnten Herrn Ludwig
den Aelteren Lineæ Engelbertinæ, als nechſten Agnaten
und Lehens-Folgern und hernach ſtatt deſſen (weilen dieſer
auch ein ſehr hohes Alter allſchon erreichet und deßwegen eo-
dem Amno ſeinen Sohnen die Regierung ſeiner Wittgenſtei—
niſchen Landen abgetretten gehabt) deſſelben Sohn Herrn Wil-
helm Grafen zu Sayn und Wittgenſtein mit ſich ins Regi
ment und wurckliche Poſſeſſion der Grafſchafft Sayn genom
men und endlich Anno 160s. ihme ſolche von wegen und
im Nahmen ſeines Herrn Vatters gantzlich auſſer einem ge
wiſſen Reſervat ad dies vitæ loco Alimentorum uäbergeben
und cediret dabey in eben dieſem Jahr allen Unterthanen an
befohlen ihme Herrn Grafen Vilhelm zu gehorſamen und
ferner die Lehen-Herren erſuchet ihn pro Vaſallo zu agnoſciren

und zu belehnen; Num. 24. 25. 26. &5 27. N. az.

α νTeutſchen ReichsArchiv Part. Special. Conti-
nuat. Il. unter Grafen und Herren. Num. 271.
pag. AIy.

So daß auch nach erfolgter dieſer reſpectiveè Ubergabe und
Vertrag Herr Ludvig der Aeltere Graf von Sayn und Witt
genſtein als gemeiner Stamm-Vatter aller derer ex Linca.
Engelbertina dermahlen noch lebender Herren Grafen von
Sayn und Wittgenſtein Anno 160. fur ſich und ſeine
MannsLehens-Erben die lnveſtitur der Grafſchafft Sayn
von ChurPfaltz zu MannLehen empfangen und nach deſ—
ſen Ableben ſein Sohn Graf Wilhelmn zu Sayn und Wittgen
ſtein Anno 1606. und hernach abermahlen Anno 1612. und
1614. vor ſich und im Nahmen ſeiner Vier Bruder nemlich

Herren Gcorg, (von welchem die SaynWiltgenſteinBer

LC len



et 1o (0lenburgiſche Linie abſtammet) Ludvig, (von welchem die
Sahn-Wittgenſtein-Wittgenſteiniſche Linie herſtammet)
Bernhard und Friederich, davon die Zwey letztere vermog
ihres Herrn Vatters Grafen Ludwigs des Aeltern in Anno
1593. errichteten Teſtament, Apanagiati geweſen und ohne

29. Erben verſtorben zu Mann-Lehen erhalten; Num. 28. 29.

2. J0.Jo
Lunig in Picileg. Secular. im XLIIIten Abſatz Num.

I2I. 123. 12). I133. I35. im Teutſchen Reichs
Archiv Part. Special. Continuat. II. unter Gra
fen und Herren Num. 273. pag. ęasb.

Wie auch Hertr Wilhelm Anno 1606. die Huldigung vor ſich
und ſeinen damahls allein gebohren geweſenen Erſten Sohn
Herrn Erneſten, in der Grafſchafſt Sayn ſo gleich mit ein—
gezogen. Damit aber dieſe auf die Engelbertiniſche Linie,
welche ohne dem tanquam Poſteri, à communi Stipite Gotho-
fredo Deſcendentes, ihr naturliches Succeſſions Recht an
dieſer Grafſchafft Sayn poſt finitam Lineam Primogeniti
uve Johanniticam gehabt dieſe nun auch weiter durch ſo viele
Tractaten, Teſtamenta, und Lehen-Briefe gleicher geſtalt
an ſich gebrachte Grafſchafft Sayn zu Verhutung allen hin
kunfftigen Mißverſtands und deſto beſtandiger bey ſolchem
Manns-Stamm immer ſeyn und verbleiben moge; So ha
ben dann Herr Georg „Wilhelm, und Ludvig, alle Drehy
Gebrudere und Graren von Sayn und Wittgenſtein ſo dann
im Nahmen ihrer minderjahrigen Brüder Bernhards und Fri-
tzens, deten am Kayſerlichen Cammer/-Grricht beſtattigte
Vormundere nemlich der damahlige Herr Graf von Naſſau
Saarbrucken und Herr Graf von SolmsBraunfels An-
no 1607. eine ewige ErbBruderVereinigung errichtet
auch dieſelbe und zwar in die Seelen aller Succeſſorum (von
welchen auch die gegenwartige Einhabere der Grafſchafft
Sayn tanquam Poſteri à Comite Vilhelmo abſtammen)
mit leiblichen Eyden beſtarcket wie ihr Herr Vatter Ludvwig
der Aeltere in ſeinem Anno 1601. errichteten Codicill verord

N. 21. net; Numi. JI.
Lünig in Picileg. Secular. part. a. Num. loo. pag.

ſoo.
Welchen



us ſiWelchen des Aeltern Grafen Ludvigs letzteren Willen deſ
ſen Drey Sohne Herr Georg, Ludvwig, und Wilhelm,
ebenmaßig mit Angelobung an Endes, ſtatt beſtattiget daß
ſie ſolchen nemlich ſtet und feſt halten und dawider nichts
thun wollen.

Lünig in Picileg. Secular. Part. Il. Numi. od. pag.

Ioyg.
Daß nemlichen wann eine Linie ohne Manns-Erben auß
ſterben ſolte allezeit die andere Stamms-Agnaten, nach
der Ordnung ſuccediren und erben; hingegen das Weibliche
Geſchlecht gegen Empfang eines Heyrath-Guths renun-
ciiren und keinen Zugang zu denen Guthern haben und ge
winnen ſolte biß der gantze Hochgrafliche Manns,Stamm
erloſchen; Num. 32.

Lünig im Teutſchen ReichsArchiv Part. pecial.
Continuat. I. unter Grafen und Herren Num.
272. fol. ꝓæo.

Wie dann noch weiter Herr Graf V'ilhelm in ſeinem Anno
1608. errichteten Teſtament das Vatterliche Teſtament und
Codicill, und dieſe erſtgedachte Erb Bruder Vereinigung
nochmahlen beſtattiget und confirmiret; Num. 33. Man.

Nun hat auf dieſe Weiſe Herr Graf Vilhelm die
Grafſchafft Sayn biß in ſeinen Annio 1623. erfolgten Tod
beſeſſen und darauf ſolche auf ſeine aus Zweyen Ehen er
zeugte Vier Herren Sohne und zwar inſonderheit wegen des
in der Grafſchafft Sayn von vielen Seculis her introducirten
und beſtandig in Obſervantz geweſenen Juris Primogenituræ,
auf den Erſtgebohrnen aus Erſter Ehe mit Frau Anna Eli-
ſabetha, Herrn Hermanni Grafen zu Sayn hinterlaſſener
Tochter erzeugten Sohn Herrn Graf Erneſten, ſo dann
die Drey Andere von. Frau Anna Ottilia Grafin von Naſ—
ſau-Saarbrucken aus anderer. Ehe gebohrne Sohne und
des jetztgedachten Herrn Erneſten Frattes Conſanguineos,
nemlich Herrn Grafen Vilhelm Philipp, welcher hernach Im-
prolis verſtorben wie auch Herrn Grafen Ludvig Albrech-
ten, von welchem noch Vier Enckel und zwar die gegenwar
tig lebende Vier Herren GGrafen von Sayn und Wittgenſtein
nemlich Herr Garl V ilnelm Guſtav, Herr Graf Ludvig Ale-

L2 xan-

A. Jæ.
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xander, Herr Graf Friederich Carl, und dann Herr Graf
Ludvig Ernſt deſcendiren: ſo dann den Herrn Grafen Chri-
ſtian, von welchem noch ein Ur-Enckel Georg Augult vor
handen alle Grafen von Sayn und Wittgenſtein recht
maßig verſendet wie dann der vigore iuris Primogenituræ
ſuccedirte Erſtgebohrne Sohn Herr Graf Ernſt, nach erfolg
tem Tod ſeines Herrn Vatters Grafen Vilhelmi Anno 1623.
vor ſich und dieſe ſeine Drey halbrechte Herren Gebrudere
vom Vatter her abermahl die Huldigung eingezogen und
in der Grafſchafft zwar ſuccediret nachdem vorhero in der
Vollmacht de Anno 1623. die Unterthanen in ſein- und ſeiner
geliebten Bruder Nahmen ihrer Eyd und Pflichten wegen
des der Frau Grafin Annen Ottilien verſchriebenen Vatter—
lichen Wittums zu Altenkirchen Allmersbach und Flammers

A. az. feld erlaſſen worden; Num. 34. 35.
 3.

Jedoch haben mit dem Erſtgebohrnen Herrn Grafen
Ernſten die nachgebohrne Drey kratres Conſanguinei wegen
der Apanage Strittigkeit bekommen und die Regierungihme
allein nicht uberlaſſen wollen ſondern vielmehr eine geſamte
Regierung und Landes- Theilung prætendiret ſo daß die
gutliche Beylegung dieſes Streits Anno 1631. ſeqq. ver

A. z-. ſchiedentlich geſucht worden; Num. go. 37. 38. 39. o. 4I.

37.1. 42. Jj.
J9. 40A. ꝓæ. Ehe aber ſolche zum Stande gekommen iſt Herr Graf
 A. Ernſt Anno 1632. geſtorben und im Nahmen deſſen nach

gelaſſenen einigen Sohns Herrn Grafen Ludvig des Jungern
die Huldigung allein eingenommen doch dawider von ſeinetz

N. Herrn Vatters Brudern proteſtiret Mum. 4-4. und hernach
N. v. in der Anlag Num. A5. ſo viel nachgegeben worden daß

man auch ſecundario denenſelben zu gutem den Beſitz ergrif,
fen da Herr Graf Ernſt vorhero Anno 1632. ein Teſta-
ment errichtet und darinnen ſeinen rinigen Sohn Herrn
Graf Ludvwigen den Jungern zum Erben eingeſetzet; Wann
er aber ohne Eheliche Leibes, Erben aus dieſer Welt abgefor,

dert werden ſolte nur ſo viel verordnet daß ſeinen Frauen
Tochtern (deren Zwey geweſen nemlich Erneſtina und Jo-
hannetta, davon hernach die Erſtere an Herrn Graf Valen-
tin Erneſten zu Manderſcheide Blanckenheim die Zwehte
aber anfanglich an Herrn Landgrafen Johann zu Heſſen-

Brau
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Braubach nach deſſen Ableben aber an Herrn Hertzogen Jo-
hann Georg zu Sachſen- Eiſenach vermahlet worden) oder
deren Erben die Fahrnuß Baarſchafft und an ſich erlo—
ſete Güther anfallen und zukommen ſollen; Num. a6. N. as.

Lünig in Picileg. Secular. des Teutſchen Reichs—
Archivs part. 2. in XLIIIten Abſatz Num. 140.
Pag. IIo7. ſeqq.

Welches denen Herren Agnaten communicirte Teſtament die
hinterlaſſene Erneſtiniſche Wittib Frau Louiſa Juliana, eine
gebohrne Grafin von Erbach als Mutter und Vormünde—
rin ihrer ſo eben gedachten Zweyen mit ihrem Herrn Gemahl
Herrn Graf Erneſten erzielten Tochtern Frauen Erneſtinen,
und Frauen Johannetten, nicht nur wurcklich erkennet und
um deſſen Manutenentz bey denen Graflich-Sahn,Wittgen
ſteiniſchen HOerren Stamms-Agnaten angeſucht auch zu
gleich um Reaſſumirung derer guütlichen Tractaten gebetten
in den Anlagen Num. 7. cum ſeqq. ſondern auch das denen N.z/.
Herren Agnaten und ihres einigen Herrn Sohns Ludvigs
Vatters Brudern zuſtehende Succeſſions- Recht in der Dedu-
ction wegen der LandesTheilung Anno 1634. 1635. von
ſelbſten agnoſciret; Num. 248. Dahero auch ihnen ſelbſt
Anno 1636. angerathen daß die Herren Patrui und ubrige
Stamms-Agnaten ſich in Zeiten proſpiciren mochten in—
dem es um das Leben ihres Herrn Sohns ſehr gefahrlich und
mißlich ſtehe; Num. 49. Deßwegen auch Herr Ludwig Ca-N. a.
ſimir, und Herr Johann, beyde Grafen von Sayn und Witt
genſtein als aiteſte und nechſte anweſende StammsAgna—
ten, derer beyden Regierenden Linien Sayn-Wittgenſtein
Berleburg und Sayn-Wittgenſtein-Wittgenſtein eventun
liter Vollmacht zu Ergreiffung der Poſſeſſion in des geſamten
HochgraflichSayniſchen MannsStamms Nahmen Anno
1636. den 5. Julii außgeſtellet; Num. go. Und da Herr N. v.
Ludvwig der Jungere andern Tags darauf in ſeiner Minder—
jahrigkeit und Sechſten Jahr ſeines Alters den Julii
Anno 1636. abgelebt; ſo hat dann Herr Ludwig Calimir,
Graf von Sayn und Wittgenſtein als Aelteſter des Stamms
und Nahmens von wegen des Graflich-SahnWittgen
ſteiniſchen Manns-Stamms Nahmens und Mannlichen
Succeſſion, die vorgedachte Erneſtiniſche Wittib Frau Louiſa

D Juliana
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Juliana aber vor ſich und in Pflegſchaffts- Nahmen ihrer un
mundigen Tochter wegen des Wittums und ihrer beyden
Frauen Tochter Unterhaltung und Außſteuer oder ſonſten
gebuhrlichen Rechtens einfolglich zu eines jeden habenden
Rechten insgemein die Poſſeſſion coram Notario Teſti-
bus den v Julii ſeqq. Anno 1636. wurcklich ergreiffen laſ
ſen wie das Inſtrumentum adprehenſæ Polleſſionis des meh

N. m. reren außweiſet; Num. JI.
Lunig in Picileg. Secular. Num. I42. Pag. III3.

So daß auf dieſe Weiſe die Strittigkeit wegen der Geſammt—
Regierung und Landes-Theilung zwiſchen des Herrn Graf
Ernſten Fratribus Conſanguineis und deſſen Sohn Graf
Ludvig dem Jungern ſich geendiget hat.

Dieweil aber die Drey reſpectivè Herren Fratres Con-
ſonguinei Patrui, Herr Wilhelm Philipp, Ludvig Al-

breeht, und Chriſtian, als die nechſte Stamms-Agnati
und Lehens/Succeſſores zur Zeit dieſes Sayniſchen Succeſ-
ſions- Anfall annoch minorennes, auch in Kriegs-Dienſten
abweſend waren; ſo haben einige Unterthanen abſolurè nicht
huldigen wollen ehe und bevor der Secretarius Rohrbach,
welcher dieſem Actui mit beygewohnet und bekandilich bey
Herrn Graf Ludwigs des Jungern Lebzeiten Secretarius Re-
Ziminis ſchon geweſen und auch nach dieſes Tod in ea
Qualitate Charactere noch weiter tempore delatæ Admi-
niſtrationis behbehalten worden declariret gehabt wie er
im Nahmen deren Dreyen Erneſtiniſchen HalbGebrudern
bey dieſem Actu apprehenſæ Poſſeſſionis mit zugegen ſeye;

N. 2. Num. gæz. Allermaßen dann auch noch weiter die Erneſtini-

ſche Frau Wittib und Vormuünderin ihrer beyden obgedachten
Frauen Tochtere ſolche gemeinſchafftliche Poſſeſſions Er

greiffung vielfaltig nicht nur genehm gehalten ſondern auch
die Herren StammsAgnaten ſelbſten nach Herrn Ludvwig
des Jungern Tod viele Actus Poſſeſſorios außgeübet und

N. verrichten laſſen; Num. g3. &5.4. jedoch megen ihrer ei
Ï genen Landes-Regierung und Abweſenheit auch weilen die

Grafſchafft durch die damahlige Kriegsund Peſt- Zeiten
von Unterthanen gantz enthloſet und in einem gantz ruinirten
Zuſtand ſich befunden ſo daß die Einkunfften groſten Theils

auf
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auf die Unterhaltung der Frau Wittib Fuhrung deren Proceß
ſen, und Interims- Regierung aufgegangen der Graflich-Er-
neſtiniſchen Frau Wittib die LandesAdwiniſtration in de—
ren Nahmen mitzufuhren inſonderheit in dem Anno 1638.

errichteten Vergleich Num. p5. 56. N. y5.
Lünig: in Spicileg. Secular. Num. I34. Pag. III2. Q

ſeqq.
gegen angebottenen Revers uberlaſſen wie die Anlagen à
Num. 7. biß ad ioi. incluſivè weitlaufftig darthun. Als N. J.
auch nachgehends Herr Graf Chriſtian in Anno 1639. ſich biß ad
ſelbſten in der Grafſchafft eingefunden abſonderlich da viel 1. in-
faltig vorhero wegen des leidigen Kriegsweſens die Anweſen cluſive.

heit eines Herrn verlanget worden; Num. 1oz. Ioq. Ioq. SIoy, N. i02.
So hat dann derſelbe inſonderheit gemeinſchafftliche Befehle 2.104.
außgeſtellet und die Regierung mitgefuhret wie viele der o5.
gleichen Actus Poſſeſſorii in der Anlage ſub Mum. 1o6. zu leN. veo.
ſen: biß endlich Herr Graf Chriſtian, da die Erneſtiniſche
Frau Wittib Poſſeſſionem zu mutiren und vor ſich und Jhro
Zwey Frauen Tochtere den Beſitz und Lucceſſion der Graf
ſchafft Sayn allein ſich anzumaßen angefangen Anno
1643. zu Altenkirchen Birnbach Mehren Allmers—
bach Schoneberg Hochſtenbach Rosbach Bann
MaxSahyn Wuufferlingen und Wallarad 2c. die Erb—
Huldigung doch mit Vorbchalt des Wittums und der
Frau Wittiben in  ſo weit gehabten Beſitzes eingezogen be
ſag des HuldigungsInſtrumenti Num. 107. dg vorhero An- N. ioJ.
no 1642. des Herrn Grafen Chriltiaus ſeine Htrren Gebru
dere ihme dißfals auch bereits Gewalt aufgetragen und
hernach ihr Recht gar demſelben cediret und ubergeben;

Nuui. Ioßſ. ĩ ü ü J N. Ior.Lünig in Picileg. ſecular. Azter Abſatz Num. 147.

146. 19. pat. ii2ʒ. ks ſegq. e
Und ſo gleich bey Einem Hochſtpreißlichen CammerGericht
eine Ciration ex Lege Diffamari gegen die Erneſtiniſche Frau
Wittib extrahiret; Num. loy. da hingegen die Frau Wit N. o.
tib und ihre beyde Frauen Tochtere bey Einem Hochſtpreiß
lichen Reichs-HofRath eine Citation ſuper fracta Pace Pu-
blica, annexo Mandato Poænali Inhibitorio de non offen-

D2 dendo,
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dendo, caſſando Homagio, reſtituendo ablata, anmaß

lich impetriret; Alldieweilen aber Herr Graf Chriſtian, ob
deficientem dolum malum, ceſſantibus reliquis Requiſi-
tis, davon nothwendig entbunden werden muſſen wie in dem
Landgraflich, Heſſen-Darmſtadt, Braubachiſchen Schrei
ben Nahmens der Frauen Tochtere ſelbſten erkennet worden;

N. iuo. Num. I1o. So iſt ſolche hernach in eine Cauſam ſimplicis
Spolii verwandelt von Kayſerl. Majeſtat aber der Urſachen
weilen vorhero in einigen Conferentzien die Strittigkeit bey

A. ini. nahe verglichen worden Num. III.

Lunig in Sicileg. Secular. Num. I43. Paß. IIIZ.
ſeqq.

eine Commilſlion zur Gute Anno 1646. erkennet und dar—
auf alles Einwendens ungeachtet Anno 1647. 1649.

ſ 15ao. beharret: dabey auch Anno 1644. 1645. 1646.
1647. die Eroöffnung des Archivs, und Extradition aller zu
dieſer Sache Erorterung dienſamen Briefſchafften mit anbefoh

N. iz. len; Num. Iræ. Itꝗ. I4. I15. und wider bdas Votgeben
113.114. als ob bey Hochſtpreißlichem Reichs-Hof- Rath die beyde

uα grauen Tochtere in der Poſſeſlion allbereits manuteniret wor

den ein Documentum Litispendentiæ Anno 1648. trthei
N. tio. let; Num. I1G. und ſo dann dem Iaſtrumento Pacis Oſna-

brugenſis Cæſareo-Suecico, die allbereits concipirt geweſene
Clauſul, mit dieſen Formalien:

Nominatim etiam Chriſtianus Comes à Witgen-
ſtein, in moderna Poſſeſſione Patrimonii ſui, con-

tra Agnati ultimo defuncti Ludovici Dominam
Matrem atque Sorores, earumque Patronos con-
fervetur manutencatur: Salvo Jure aliorum;
quorum intereſſe poteſt.

uj. Num. I17. zwar nicht wurcklich inſeriret jedoch Anno 1648.
den 9. Decembr. in einem NebenKRecelſs ſo viel verſehen wor
den daß dieſe obſchwebende Strittigkeiten innerhalb Jahrs—
Friſt aà die publicatæ Pacis amzutechnen coram Commiſ-
ſione Cæſarea gutlich verglichen oder aber da uber Zuver
ſicht dieſe Vergleichung nicht ſtatt finden wolte von denen
verordneten Commiſſariis die Acten nebſt ihrem Bericht und

Gutachten an Jhro Kayſerl. Majeſtat uüberſchicket inner
9

Jahr
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Jahr und Tag Rechtlich entſchieden und alſobald exequiret
unterdeſſen aber der ex capite Amneſtiæ in Inſtrumento Pacis
erkannten Reſtitution ihr ungehinderter Lauff gelaſſen werden J
und endlich dieſe Veranlaſſung allerdings ſo viel Krafft und
Wurckung haben ſolle als wann ſie dem Friedens-Schluß
buchſtablichen Jnhalts einverleibet ſtunde beſage der Anlage

Nuim. II. N. tilf.Lünig in Picileg. Secular. Part. IlI. Num. I53.

ISæ. Pag. II3. I137.
und auch in dem Nurnbergiſchen FriedensExecutions-Haupt
Receſs, und der den 2. Maji 1650. abgehandelten Deſigna-
tione Reſtituendorum in tertio Termino, einige Vorſehung

geſchehen; Num. I19. N. ii.
cſſſen allen jedoch ungeachtet haben die Erneſtiniſche

Frauen Tochtere als deren eine nemlich Frau Erneſtina,
wie oben ſchon bemercket an den Herrn Grafen Valentin Ernſt
von Manderſcheid-Blanckenheim geheyrathet und die in die

ſer Ehe erzeugte Tochter Frau Magdalena Chriſtina, an
Herrn Georg Ludwig Burggrafen von Kirchberg die an—
dere Tochter Frau Johannetta aber an Herrn Johann Land
grafen zu Heſſen-Darmſtadt-Braubach und nach deſſen
Ableben an Hetrn Johann Georgen Hertzog zu Sachſen-Ei
ſenach vermahlet worden Gelegenheit gefunden daß alle
dieſe Verordnungen nicht zum Stande gekommen und daß
auch auf dem damahligen ReichsTag nichts Fruchtbarliches
außgerichtet werden mogen; ſondern ſie haben vielmehr nach

vieler Jahren Berlauff es dahin dirigiret daß Anno 16b1I.
den 3. Martii am Hochſtpreißlichen Reichs HofRath eine
Paritori Urthel zu ihrem Vortheil erhalten wegen derer
abgenommenen Schloß Stadt und Amt Altenkirchen
Bann MaxSahyn Grund Burbach Vogtey Roßbach
und der Gerichten Mehren Almersbach Schoneberg und
Hochſtenbach glaubliche Anzeige zu thun daß dem auß
gangen- verkundt- und reproducirten Kayſerlichen Mandat,
iti puncto Reftitutionis Caſſationis, alles ſeines Jnhalts
inner Z. Monathen gehorſamlich gelebet ſeye ſalvo Petito-
rio; nach geleiſteter Parition, und iſt den 17. Auguſti An-
no 1661. die Declaratio Sententiæ und Reviſion abgeſchlagen

E und
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und die ſecunda Paritoria außgeſprochen dabey aber wieder
das Petitorium vorbehalten; Num. I20o. 121. auch An-
no 1662. beyde Herren Brudere Herr Ludwig Albreche
und Chriſtian, ſamt ihren Gemahlinnen und Kindern durch
Munſteriſche Execution, ſo gleich gantz præcipitanter und
ReichsConſtitutions- widrig auf eine nicht viel erhorte
Wiiſe ſo zu ſagen nackend und bloß wie ſie gegangen und
geſtanden imanu Militari exmittiret und ins Elend geja—
get und beyde Frauen Schweſtern uber dieſes in viele an—
dere Oerter mehr welche doch nicht einmahl in Lite mit be—
fangen geweſen immittiret worden. Und ob gleich nach der
Hand ſie noch weiter viele Vorſtellungen gemacht und eine
Deciſion in Poſſeſſorio ordinario verlanget ſo iſt doch im
merfort denen alten Spruchen inhæriret und die Herren
Grafen ad Petitorium verwieſen und ſie noch uber dieſes
contra tenorem Sententiarum de Anno 1661. in Anno 1674
den 11. Octohbr. in die Executions Commiſſions Koſteti
condemniret auch da hernach die Alimenta Sumptus Li-
tis geſuchet und endlich 1677. den 5. Julii eine favorable Re-
ſolution ertheilet und 1000. Rthlr. Jahrlich biß auf fer
nere Verordnung zuerkannt worden beſage der Anlage
Num. 122. ſo iſt doch dieſes Judicatum Anno 1680. den
20. Martii wieder geandert und mit deſſen Aufhebung beh
denen vorigen Spruchen es wieder gelaſſen. Jnzwiſchen auch
puncto Liquidationis Fructuum, Damnorum Sumptuum,
vor welche die beyde Frauen Schweſtern eine gar excellius
Summ a 245596. fl. 20. alb. gefordert ein und anderes
doch nicht vollig gehandelt und ungeachtet noch Anno 1690.
Herrn Grafen Ludvwig Albrechts hinterlaſſene 70. Jahrige
Frau Wittib Grafin Jonanna Maria, um GOttes willen
um ihre Alimentation gebetten dannoch nichts zuerkannt wer

den wollen. Nach welcher Zeit dieſe importante RechtsSa
che wegen bekandtlicher Unvermogenheit und derer Herren
Gegentheile Præpotentz und anderen vielen obwaltenden Ur
ſachen biß hierhin mit Nachtruck nicht verfolget noch der
Proceſs reaſſumiret und das reſervirte Petitorium inſtituiret
werden konnen auſſer daß verſchiedene Vergleiche de Anno

1704. 1713. 1714. in der HochgraflichSayn-Wittgen
ſteiniſchen Familie pro reaſſumenda Lite dißfalls errichtet

wie
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wie ſolche zu leſen

apud Lunig. in Hicileg. Jecular. des Teutſchen
ReichsArchivs Part. J.  1l. im ꝓJten Abſatz
ſub Num. 176. 183. 187. Iot.

und die Chur-Pfaltziſche Lehen Anno 1654. 1687 1714.
und 1718. wie ingleichen auf Abſterben Herrn Grafen Au—
guſti zu Sayn Hohen- und Wittgenſtein wie bereits oben
angemercket in dem 1737ten Jahr von Jhro Khurfurſtl.
Durchl. zu Pfaltz annoch requiriret und empfangen; wie die
Lehen-Brieffe außweiſen ſub Num. 123. N. aj.

Lanig in Spicileg. Secular. XLIIIter Abſatʒ Num.
Iaq. 1I77. 18y.

und auch die Hochfurſtl. HeſſenDarmſtadtiſche Lehen wegen
Friedenwald Burg und Stadt und 1oo. fl. Mann-Geld
auch noch zu rechten Mann-Lehen Anno 1603. 1624. 1627.
1658. und 16h. denen Herren Agnaten verliehen worden
nach den Anlagen Num. 124. 125. 126. 127. 128. I29. I30. N. iay.

Iꝗi. 1J2. 125. 126.127. I128.Lünig in Hicileg. Secular. Num. II2. I6. II7. Ry-.
IJJ. 167. 168. 131.

Direſes iſt nun die wahrhafftige und Acten-maßige Geſchichts IJæe

Erzehlung: Und obwohl hierbey viele beſondere Quæſtiones
mit einſchlagen ſo kommt jedoch dermahlen die HauptSa—
che ſelbſten vornemlich auf die nachfolgende zwey Fragen und

deren Erorterung an: Nemlich

cagn

Wie das denen Herren Grafen von Sayn und Witt
genſtein per Sententias vorbehaltene Petitorium
beſchaffen und ob darin die Hochgrafliche Sayn
Wittgenſteiniſche Agnati, oder aber Herr Graf
Ernſten, oder deſſen Herr Sohn Graf Ludvwig
des Jungern von Sayn und Wittgenſtein nachge

laſſene zwey reſpectivoggrauen Tochtere und Schwe

ſtern Erneſtina und Johannetta, auch deren De-
».A ſcendentz am beſten fundiret ſeyen?

(2.) Ob die Exceptio nondum factæ plenariæ Reſtitutio-
nis dieſem Petitorio nicht im Weeg ſtehe und es

bindern werde?

E 2 Wie
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Wiewohl nun die beſondere Außfuhrung dieſer beyden Haupt
und anderer Neben-Fragen nebſt Widerlegung alles desje
nigen ſo an Seiten der Hochgraflich, Weiblichen Deſcen-
dentz zu vermeynter Behauptung dero Intention dagegen ein—
gewendet werden will ſuo loco ac tempore, mit vollkom
menem Beſtand geſchehen wird ſo hat man aber gegenwar
tig pro aliquali Informatione nur dieſes kurtzlich anfuhren
wollen und zwar

Quæ Aud Quæjſtionem Primam.
ſtio Pri-
ma. —ne Aß nach der Natur und Eigenſchafft aller MannLehen

Jderer Vaſallen Weibliche Deſcendentz ſolche nichtgo an ſich ziehen konne ſondern a primo

quirente deſcendirenden Agnatis jedesmahl außgeſchloffen

werde: Und daß
2. Seo wohl der Hochgraflih Sahnifche Manns

Stamm von dein gemeinen Stamnni-Vatter und Beſitzer des
Lehen Herrn Gorhofredo, abſtamme als auch die gaäntze
Grafſchafft Sayn aus lauter Chur,Trieriſchen Chur—
Pfaltziſchen Heßiſchen und anderen Mann« Lehen beſte—
he wie anderwerts Recht bundiger maßen und zu ſeiner
Zeit weiter deduciret werden ſoll.

3. Wann auch gleich geſetzten aber nicht geſtandenen
Falls unter dieſer Sayniſchen Verlaſſenſchafft Herrn Buu
wig des Jungern einige Weiberund KunckelLehen befind—
lich ſeyn ſolten dannoch abermahlen außgemachten Lehen—
Rechtens iſt daß auch in der Lucceſſion derer Weiber/ und
Kunckel-Lehen das Mannliche Geſchlecht allezeit den Vor—
zug das Weibliche Geſchlecht aber alßdann allererſt den
Zugang habe wann der Manns-Stamm gar erloſchen iſt;
alſo die Fœminæ nur in ſubſidium, deficientibus ſcilicet om-
nibus Maſculis, ad Succeſſionem zugelaſſen werden zumah
len die zwiſchen der Johannis und Engelbertioiſchen Linie er
richtete Pacta Fideicommiſſaria hierinnen das Wort noch wei
ter ſelbſten ſprechen. Ferner und wann auch gleich

4. Aus denen Lehen-Briefen ſich ergeben ſolte daß
einige ErbLehen in der ſtrittigen Verlaſſenſchafft vorhanden

ſeyn
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ſeyn ſolten jedannoch alßdann auch denen Lehen-Rechten
nach die Hochgrafliche Herren Agnati, in dieſen Erb-Lehen
vor der Weiblichen Deſcendentz den Vorzug haben und
dieſe allererſt nach außgeſtorbenem MannsStamm zur Suc—
ceſſion zu admittiren ſeynd. Ja wann auch gleich noch weiter

5. Die ſtrittige Verlaſſenſchafft aus lauter Allodial-
Güthern beſtunde oder aber doch ein und andere Allodialia
unter dieſer Verlaſſenſchafft mit begriffen waren und alſo
Lehen und Eigen zugleich vorhanden ſeyn ſolten ſo würden
doch auch Herrn Graf Erneſtens nachgelaſſene beyde Tochtere
und deren Deſcendenten, ſo lange der SaynWittgenſteini—
ſche MannsStamm bluhet keinen Anſpruch an ſolchet
machen konnen; Dieweilen

6G. Herr Graf Johann, und ſein Sohn lohann von
Sayn von der Johannis- Linie, denen Herrn Gottfrieden,
und Herrn Valentin, Grafen von Sayn Engelbertiniſcher
Linie, und ihren Erben in Anno 1331. und 1357. bereits
verſprochen und geſchworen die Grafſchafft Sayn mit
aller Zugehor an niemand anders zu verſetzen und zu ver
kauffen als ihnen ſelbſten; Und ſeynd

7 Diieſe Pacta de non alienando nach der Zeit viel
faltig confirmiret und

8. Das in der Grafſchafſt Sayn einige Secula durch
ſchon introduciret und obhanden geweſene Jus Primogenituræ

beybehalten auch
9. In Anno 1588. unter behden Hochgraflichen Jo-

hannis und Engelbertiniſchen Linien, wegen der gantzen
Grafſchafft eine Erd-Verbruderung dahin errichtet wor
den daß ſolche von einer MannsLinie zur andern fallen
ſolle; Worauf

10. Weiiter geſchehen daß in der Anno 1591. be—
ſchehenen Ehe-Beredung des Herrn Grafen V'ilhelms, Li-
neæ Engelbertinæ, mit Fraulein Anna Eliſabetha von Sahn
Herrn Grafen Hermanni von Sayn Lineæ Johanniticæ
Tochter dieſe dem gantzen Hochgräflichen Stamm und allen
Grafen von Sayn zu gutem auf Lehen und Eigenthum
auch alles Vatterliche und Vetterliche Erb-Guth und andere
iedige Anfalle renunciret; Gleichwie dann auch

5 m. Der

i—
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II. Der Herr Graf Henrich, als der letztere Maſcu-

lus von der Johannis Linie, der vorgedachten Frau Grafin
Anna Eliſabeth mit Herrn Grafen Vilhelm von Sayn und
Wittgenſtein erzeugende Manns-Erben in Lehenund Allo-
dial-Guthern Anno 1592. zu Erben eingeſetzet; Jngleichen

12. Weiter verordnet daß wann ſie keinen Manns
Erben erzielen wurden gleichwohlen in Erwegung daß des
Herrn Grafen Wilhelms Vor-Eltern aus dem Hauße Sayn
gebohren und mit ihme eines Stammes nichts deſtoweni—
ger Graf VWilhelm in allen Verlaſſenſchafſten die ſeyen Le
hen oder Eigen erben und ſubſtituiret ſeyn und da auch
Herr Graf Wilhelm ohne Eheliche Manns-Erben mit Tod
abgehen ſolte deſſen alteſter Bruder ihme ſuccediren ſolle;
Daraus dann

13. Ohnſtrittig erſcheinet daß die gantze Verlaſſen
ſchafft der ſo genannten Johannis Linie, da durch den Hintritt
des letztern Maſculi, Herrn Grafen Henrichs, der Manns—
Stamm dieſer Linie erloſchen die Hochgraflich,Sayn Witt
genſteiniſche MannsLinie rechtmaßig acquiritet habe und
daß ſolche hernach auf den von Herrn Graf Wilhelm und ſei—
ner Gemahlin Frau Anna Eliſabeth erzeugten Sohn nem—
lichen Herrn Graf Erneſten, alſo ordentlich verfallet wor
den mithin bey dem HochgraflichSaynWittgenſteiniſchen
Nahmen und Stamm zu laſſen und die Weibliche Deſcen-
denten, daß ſie von der Johannis- Linie Mutterlicher Seits
noch herkommen gar kein Vorrecht ſuchen konnen; abſon
derlich da

14. Herr Graf Ludvig der Aeltere als Ur-Groß
Vatter Herrn Grafen Erneſtens nachgelaſſener Zweyen Frauen
Tochtern in ſeinem Anno 1593. errichteten Teſtament, und
Anno 1601. gemachten Codicill, alle ſeine Sohne und dar
unter auch Graf Wilhelm, als den Groß-Vatter' beyder
nachgelaſſener Erneſtiniſchen Frauen Tochtere und den Vat
ter des Graf Erneſten, zu einem rechten Erben aller ſeiner Le
hen und eigenen Guther eingeſetzet dabey aber diſponiret
daß ſein Sohn Graf Vilhelm die Grafſchafft Sayn bekom
men und auf ſeine Manns-Erben verſenden da aber ſolche
Manns/Linie expiriren wurde ſolche auf die andere Ag-
natos kommen und fallen die Tochtere aber nach der be

ſchehe
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ſchehenen Außſteuer renunciiren ſolten. Allermaßen dann
auch

15. Nach der Hand Graf Henrich, der letztere Maſcu—
lus von der Johannis- Linie, wegen Unvermogenheit und gar
hohen Alters in Anno 160o3. den Grafen Ludwig den Ael—
tern zu Sayn und Wittgenſtein damahligen alteſten Agnaten
in der Engelbertiniſchen Linie, als nachſten Agnaten und Le
hensFolger zu dem Regiment der Grafſchafft Sayn beruffen;
dieweil aber auch dieſer ein hohes Alter damahlen ſchon gehabt
mithin die ſelbſtige Regierungs, Fuhrung wegen Unvermo—
genheit anzutretten nicht im Stande geweſen maßen dann
er Herr Graf Ludvwig der Aeltere gleichfals im ſelbigen Jahr
die Regierung derer Wittgenſteiniſchen Landen ſeinen Sohnen
ſchon abgetretten gehabt an deſſen Statt deſſen Sohn Grafen
VWilhelm neben und mit ſich in das Regiment und Poſſeſſion
genommen auch den 24. Januarii 16oʒ. demſelben die gantze
Grafſchafft auſſer einem gewiſſen Reſervat ad dies Vitæ,
loco Alimentorum, erb-und eigenthumlich cediret und uber
geben worauf er auch in eodem Anno, von Khur-Pfaltz
belehnet worden. Wozu

16. Weiter kommen thut daß Herr Graf Vilhelm;als Groß/ Vatter der Weiblichen Deſcendentz in ſeinem

Anno 160O. gemachten Teſtament, das Vatterliche Teſta-
ment, wie auch die Bruder-Vereinigung beſtattiget hat
mithin das darin befindliche Fideicommiſſum Fœminarum
excluſivum toties cohfirmatum, um ſo vielmehr gultig
verbleiben muß; Derowegen auch

17. Herr Graf Ernſt, der Vatter Frauen Erneſtinæ
und Johannettæ, in Anno 1624. ſeine eigene Frau Schwe—
ſter Johannettam, eine vermahlte Grafin zu Erbach dem
Manns/-Stamm zu gutem nicht nur renunciiren laſſen
und in ſeinem Anno 1632. gemachten Teſtament ſeine Frauen
Tochtere in denen Herrſchafften Land und Leuthen keines
weges eingeſetzet ſondern außgeſchloſſen und dagegen ſei
nen damahligen einzigen Sohn Graf Ludvigen inſtituiret
gegen welche Verordnung dieſe beyde Grafliche Tochtere mit
Rechtlichem Beſtand nichts einwenden konnen. Welcher
Meynung auch

F 2 18. HerrnD—
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18. Herrn Graf Erneſtens Frau Gemahlin die Gra

fin Louiſa Juliana geweſen indeme Dieſelbe alle Pacta Familiæ

und Teſtamenta approbiret und derer Agnatorum Succeſ-
ſions-Recht anerkennet hat; Geſtalten

19. Ohnedem die wohlhergebrachte in denen Teutſchen
Rechten wohlgegrundete Gewohnheit iſt daß die Agnati in
denen Herrſchafften Land, und Leuthen ſuccediren das
Weibliche Geſchlecht aber gegen Stands, maßiger Auß
ſteurung renunciren muſſe.

vid. Conſil. Hallenſ. tom. 2. lib. 2. conſil. 24. Gia.

Gleichwie dann auch
20. Aller vorherigen verhehratheten und außgeſteuer

ten Graflichen Sayniſchen Tochtere zu geſchweigen des letz
tern Herrn Grafen Henrichs zu Sayn aus der Johannis Linie
Frau Schweſter Magdalena, vermahlte Grafin zu Mannß
feld und des Herrn Grafen Hermanns Frau Tochter Doro-
thea Catharina, vermahlte Grafin zu Sultz nichts von der
Grafſchafft Sayn geerbet haben; ferner des Herrn Grafen
Vilhelms von Sayn und Wittgenſtein Frau Gemahlin Annä
Eliſabeth in denen EhePactis darauf renunciret und dahero
auch Herr Graf Ludvwig der Aeltere in ſeinem Anno 1593.
gemachten Teſtament, und Anno 160l. errichteten Codicill,
ſeine Funff noch ledige Fraulein Tochtere zur Renunciation
angewieſen hat. Wobey

21. Dieſes nicht zu vergeſſem iſt daß die Hochgraf
liche Herren Stamms-Agnati, benanntlich wegen Altenkir—
chen und anderer zur Grafſchafft Sayn angeblicher Allodial-
Pertinentien, allenfals noch einer Ceſſion de Anno I6bI.
ſich zu prævaliren hatten wann ſolche dem gegneriſchen irri—
gen Vorgeben nach ein Allodium oder Erb-Lehen ſeyn ſolten
da Herrn Grafen Ernſtens Frau Schweſter Johannetta, eine
vermahlte Grafin zu Erbach welche in ſolchen angeblichen
Allodial Guthern ein æquale Jus mit ihrem Herrn Bruder
Grafen Erneſten allenfalls auch gehabt hatte ſolches ihr
hieran habendes Recht an ihre behde Fratres Conſanguineos,

nemlich Herrn Grafen Ludvig Albrechten, und Herrn Gra
41fen Chriſtian cedirt und ubergeben hat.

Reſolu-
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Reſolutio Quæſtionis Secundæ.

WBzwar ſonſten die gemeine RechtsRegul, quod Spo-
2 liatus ſcilicet ante omnia ſit plenariè reſtituendus, nichtge unbekandt und biß ſolche Reſtitution geſchehen der

Spoliator in Petitorio regulariter nicht zu hoören iſt;

Dieweilen aber dahingegen die angeblich ſpoliirte Gu
ther und uber ſolche noch ein weit mehreres bereits in Anno
1662. wurcklich wieder eingeraumet und biß hierhin beſeſſen
und benutzet worden; So ſeynd die von der Weiblichen Hoch
graflichen Deſcendentz herſtammende Herren Beſitzere in alle
Wege ſchuldig ſich nunmehro in Petitorio ohne weiteren
Aufenthalt einzulaſſen und allenfals den Punctum ulterio-
ris Reſtitutionis, biß auf den Außgang der HauptSachen
außzuſetzen; Anerwogen

1 ln kacto gantz richtig iſt daß nach Abſt rb H

Quæ-
ſtio Se-
ctinda.

e en errnGrafen Ludwigs des Jüngern Herr Ludwig Caſimir Graf
zu Sayn-Wiittgenſtein von wegen des geſammten Graflich—
Sayn Wittgenſteiniſchen MannsStamms und Nahmens
und aller intereſſirten Herren Vetteren die Polſſeſſion der
Grafſchafft bereits in Anno 1636. wüurcklich und zwar ne—
mine contradicente, ergriffen hat wie das Inſtrumentum
adprehenſæ Poſſeſſionis des mehrern außweiſet; Und

2. Herr Johann Graf zu Naſſau-Saarbrucken als
bey dem Hochſtpreißlichen Cammer-Gericht confirmirter Cu-
rator der Drey damahligen unmundigen Gebrudere Herren

VWilhelm Philipps, Ludvig Albrechts, und Chriſtians, Gra—
fen von Sayn und Wittgenſtein als des Herrn Grafen Wil.-
helms Sohnen aus der andern Ehe denen Herren Grafen
von Sayn und Wittgenſtein nemlichen Ludwig Caſimir, Jo-
hann und Ernſten, als alteſten und nechſten Agnaten, An-
no 1637. Gewalt aufgetragen daß ſie die ſeinen Pfleg-Soh
nen angefallene und in Beſitz genommene Grafſchafſt indeſſen
adminiſtriren mochten: Wie dann auch

2. Dieſen Drey Gebrudern vorhin ihre Apanage ausder Grafſchafft gebuhret ſo daß auch ſelbſten die Grafliche

Erneſtiniſche Wittib Frau Louiſa Juliana, tempore delatæ
G Admi-
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Aadminiſtrationis, Gelder vor dieſelben im Lande außge

ſchrieben erhoben und ihnen nach der Armee zugeſand
auch andere Nothdurfſt verhandreichet; Und

4. Herr Graf Chriſtian von Sayn und Wittgen
ſtein als er Anno 1639. in die Grafſchafft gekommen
viele Befehle und Verordnungen nebſt der GraflichEr-
neſtiniſchen Frau Wittib auch viele dergleichen mit Ge—
nehmhaltung beſagter Graflichen Frau Wittib ergehen laſ—

ſen und viele Actus Poſſeſſorios agnitos außgeubet und

5z. Die erſtere Anno 1636. in ſeinem und ſeiner Her
ren Gebrudere Nahmen ergriffene Poſſeſſion Anno 1643. wie
er die Erb-Huldigung eingenommen abermahlen außtruck—
lich confirmiret ſo daß

6. Denen Hochgraflichen Herren Agnatis ihr Antheil
an denen Nutzungen mit an-und zugehoret; Dabey

7 Aas eben dieſem Inſtrumento apprehenſæ Poſſeſ-
ſionis de Anno 1643. noch weiter erhellet daß der Graf
Chriſtian von Sayn und Wittgenſtein nicht von der gantzen
Grafſchafft ſondern nur von Altenkirchen Birnbach
Bann Max-Sayn Wulfferlingen und Wallrad den
Beſitz und Erb-Huldigung eingenommen und

8. Noch dazu mit Vorbehalt des Wittums und der
Frauen Wittiben Beſitzes dieſe Poſleſſions Ergreiffung
verwahret mithin dadurch

9. Animum non ſpoliandi, ſed Poſſeſſionem ſuam
ſaltem continuandi, genugſam an Tag geleget wie dann
deßwegen auch

10. Die Paritorie- Urthel de Anno 1661. nur we
gen Altenkirchen Bann Max-Sayn Grund Burbach
Vogteyh Rosbach und denen Gerichtern Mehren All—
mersbach Schoneberg und Hochſtenbach ergangen ſo
daß und weilen nicht nur dieſe angefuhrte und Anno 1643.
in Beſitz genommene Oerther Anna 1662. wurcklich reſtitui-
ret ſondern noch dazu

II. Jn vielen in Lite nicht mit begriffen geweſenen
Oerthern mehr die Execution verhanget und alſo offen

bar
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bar ein Exceſſus in demandata Executione begangen worden;
ſo kan wegen derer vorhin in der Paritorie- Urthel nicht ein—
mahl außtrucklich gedachten Fruchten kein weiterer Auf—
enthalt des Petitorii geſtattet oder zugelaſſen werden: Be—
vorab da

12. Die andere Regierende Grafliche Linien von
Sayn- Wittgenſtein-Berleburg und Sayn-Wittgenſtein
Wittgenſtein dieſes dem Herrn Grafen Chriſtian, welcher
von der Graflichen SaynWittgenſtein-Sayniſchen Re—
gierenden Linie deſcendiret allein zu Schulden gelegtes
Spolium lediglich nicht angehet noch ſie ſich deſſen theilhaff
tig gemacht haben ſondern als Tertii intervenientes conſi-
deriret werden muſſen denen die Exceptio Spolii nicht im
Weeg ſtehet; Und was

13. Des Herrn Grafen Chriſtians von Sayn und
Wittgenſtein Nachkommen betrifft ſo hat ſich das ange—
ſchuldigte Spolium ſo wohl durch den Tod als die geſchehene
Exccution und Reſtitution derer apprehendirten Oerther
purgiret und kan

14. Deſſen unſchuldigen Deſcendenten dieſe Excep-
tion um ſo viel weniger obltiren als ſie weilen ihnen die
gantze Grafſchafft Sayn entzogen und vorenthalten worden
und in derer Herren Gegentheilen Handen ſtehet nicht nur
nichts davon bekommen konnen ſondern auch

15. Jhnen kein Heller von dem erhobenen Nutzen zu
gekommen und ſie noch dazu

16. Die gantze Grafſchafft Sayn 8o. Jahre lang
nunmehro entbehren müſſen und nicht einmahl einen Heller
wegen des ihnen gebuhrenden und in allen Rechten gegrun—
deten Apanagii daraus erhoben ja ſo gar die damahlige
HochgraflichSayniſche Weibliche Deſcendentz

17 Die von dem Grafen Chriſtian von Sayn und
Wittgenſtein in der Grafſchafft Sayn von Particulieren
an ſich gekauffte und an viele Tauſend Reichsthaler ſich be
lauffende Allodial- Güther bey der Munſteriſchen wider
rechtlichen Execution, ebenmaßig zu ſich geriſſen und nun

G2 ſo viele
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ſo viele Jahre hero mit benutzet cum tamen Reſtitutio ultra
factum improbum extendenda non ſit, auch

18. Die Exceptio Spolii, ne Liberis quidem Spolia-
toris zu opponiren iſt ſi proprio Jure agunt, unde etiam
Spolium, quoad Feuda Avita, per mortem Spoliatoris pro
purgato habetur. Hierzu kommt

19. Und wird mit ſo vielen LehenBriefen auch an—
deren Documentis, ja der gegentheiligen Confeſſlion ſelbſten
dargethan daß die gantze Grafſchafſt Sayn ſie moge gleich
in Lehen oder Eigenthum beſtehen der Graflich, Sayn
Wittgenſteiniſchen Mannlichen Familie rechtmaßig an- und
zugehore und die Weibliche Deſcendentz davon gantzlich
außzuſchließen ſeye ſo lang nemlich der MannsStamm
fortwahret; So daß

20. Schr hart und unbillig herauskommen wurde
wann bloß allein wegen deſſen daß die Unkoſten und erho
bene Fruchten noch nicht erſetzet worden das liquide Petito-
rium, zumahlen da die Guther bey 8So. Jahre quoad Poſ-
ſeſſorium bereits reſtituiret ſeynd noch weiter allein wegen
Reſtitution derer Fruchten ſolte aufgehalten und zuruckgeſetzet
werden; abſonderlich da auch

21. Die in Poſſeſſion genommene Stucke vermog
gegentheiliger eigener Confeſſion, damahlen wenig ertragen
und kaum der Standesmaßige Unterhalt daraus angeſchaf
fet werden mogen. Wobey dann

22. Weiiter Rechtens quod ſi de Dominio pro-
prietate Spoliatoris evidenter conſtet, præterea liqueat,
quod Spoliatus nihil Juris habeat in re Spoliata, quod tunc
ceſſet Spolium, neque Reſtitutio Spolii locum habeat; Uad
weilen noch dazu

23. Die von dem Herrn Grafen Wilhelm herſtam—
mende Regierende Sayn-Wittgenſtein-Sayniſche Linic, da—
mahlen um die gantze Grafſchafft Sayn gekommen und
ſolche die Hochgrafliche Weibliche Deſcendentz noch auf den
heutigen Tag beſitzet mithin jene offenbar nicht im Stande
die daher gerechnete ungemein große Summ derer zur Unge
buhr prætendirten 245596. fl. ratione Fructuum, Damno-

rum,
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rum, Expenſarum zu erſtatten wiewohl freilich da
Herr Graf Chriſtian von Anno 1643. biß 1662. kaum
19. Jahr das Amt Altenkirchen beſeſſen und bey damahli—
gen Peſt-und Kriegs-Zeiten die Herrſchafften vermog ge—
gentheiliger eigenen Confeſſion, faſt nichts ertragen haben
bey der Liquidation eine uberaus große Moderation ſich erge—
ben muſte; alſo muß auch

24. In co Caſu, ſi inopia impoſſibilitas eviden-
ter apparet, die Reſtitutio Fructuum corumque Executio
uſque ad finem Litis Judicii Petitorii, denen kundbaren
Rechten nach ſuſpendiret und außgeſetzet werden; Zumahlen

22. Die Hochgrafliche Weibliche Deſcendentz ſeit
Anmno 1662. nunmehro gegen die So. Jahte in gar guten
Zeiten die Grafſchafft quoad omnia utilia benutzet da ſie doch
qn ſolche in Petitorio keinen Anſpruch zu machen und es bey
dem Außgang des Petitorii ohne Reſtitution derer Nutzun
gen ſchwehrlich abgehen wird da wenigſtens

26. Poſt Litem conteſtatam ſolche adjudiciret zu wer
den pflegen und biß dahero dieſe Strittigkeiten immer in Lite
und Contradictione geſtanden ſo gar daß auch

27 Die Juſtitia Petitorii von denen meiſten Herren
ReichsHofRathen tempore]udicii Poſſeſſorii ſive prætenſi
Spolii vor richtig erkannt und noch dazu

28. Danahlen Heir Referens Cauſæ ſelbſten gegen
einen ſeiner Confidenten ſich ſo weit heraus gelaſſen daß
wann Herr Graf Chriſtlan die Reſtitution der Oerther præ
ſtiret und das Petitorium inſtituiren wurde er in einem
Jahre wieder in dem Beſitz der gantzen Grafſchafft ſeyn konte

dann er geſtehen muſte daß Herr Graf Chriſtian in Petito-
rxio recht hate. Deßgleichen auch

29. Die Juſtitia Petitorii von dem Herrn Hertzog Jo-
hann VWilhelm zu Sachſen-Eiſenach Anno 1699. erkennet/
und in verſchiedenen vorhandenen Schreiben ſelbſten derge
ſtalt vor richtig angenommen worden daß man nemlich in.
großer Gefahr ſtehe die gantze Grafſchafft in Petitorio zu
verlieren und wird derowegen

z30. Das liquide Petitorium, unter dem Vorwand
derer nicht erſetzten Nutzungen und Unkoſten deſto weniger

H weiter
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weiter aufzuhalten ſeyn als dieſe Herrſchafften in dieſen 80
Jahren da zumahlen ruhige beſſere und mehr eintraalichere
Zeiten geweſen nach der gegentheiligen ſelbſt gemachten Rech

nung und nach Proportion des langern Beſitzes wohl funff
biß ſechsmahl mehr und zwar wohl uber 6. Millionen ſich
belaufſende Revenüen muſſen ertragen und abgeworfſen ha—
ben deren Reſtitution ſo wohl als was

Z1I. Die Wieibliche Deſcendentz pendente Lite vor an
ſehnliche Alienationes an Kirchſpielen Dorffſchafften Wein
und Geld-Gefallen auch vielen andern Recht-und Gerech
tigkeiten jn dem Stamm-Hauße Sayn ſelbſten zur Unge
buhr gethan und anderen unzulaßig cedirt und eingeraumet
die ihrer ſelbſteigenen vorhandenen Geſtandnuß nach ſich
uber verſchiedene Tonnen Goldes belauffen und deren Wieder
herbeybringung ihnen denen Rechten nach oblieget ſchwer
wo nicht gar unmoglich fallen wird: ſo daß alſo

Z2. Auf dieſe Weiſe der in 19. Jahren bey der da
mahls ruinirten Herrſchafft eingezogene wenige Genuß durch
die in go. guten Jahren reichlich erhaltene Abnutzung einer ſo
anſehnlichen Grafſchafft daran das Weibliche Geſchlecht
keine Anſprach wenigſtens ſo lang einiger MannsStamm
vorhanden zu machen hat ſich vielmahl compenlſiret und
per fictam Solutionem aufgehoben hat. Da es nun mit der
vrætenſa exceptione Spolii die vorangeregte Beſchaffenheit
dat ſo kan auch auf ſolche um ſo viel weniger in das kunff
tige um deßwegen reflectiret werden als auch ſonſten

33. Die Remedia Poſſeſſoria pro valde periculoſis in
conſcientia gehalten werden nam nullo modo poteſt quis
ſine periculo animæ agere, etiamſi in eo Poſſeſſorio bonum
foveat Jus, niſi etiam in Judicio proprietatis res ad eum per-
tineat, aliter agendo ſcienter ad Expenſas omnes, Dam-
na, Fructus Intereſſe Victori tenetur, und

34. Die Hochgrafliche Herren Agnati, unſtrittige
Compoſſeſſores geweſen und was geſchehen nur zu Bey
behaltung ihres Beſitzes gethan worden welcher einzige Um
ſtand dieſelbe a Spolio vero befreet utpote quod Dolum
malum requirit, ſine fraude non committitur, unde etiam
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ad minimum verò cam, ad finem Litis Judicii Petitorii re-
ſervat ac differt: wann zumahlen

35. In Supremis Imperii Judiciis gehandelt und dieſe
Cauſa Spolii ventiliret wird; oder auch ſonſten

36. Ex Circumſtarniis ſich auſſert daß der Spoliatus
nur ſchlechter dings ſub prætextu Spolii; den Außgang in der
Haupt-Sache zu verhindern oder ruckſtellig zu machen ſuche
allhier aber

37 Soltche Schreiden und ſelbſt eigene gegentheilige

Confelſiones, welche durch eine recht farale Begebenheit in die
hieſige Hande gekommen in Supremo Tribunaii fuſtitjæ vor
geleget werden konnen worin die Herren Gegentheile auch
ihre Conſulenten und Advocati, die Chur Pfaltziſche auch
derer Graflich Sayn Wittgenſteiniſchen Oerren Stamms
Aetiaten Gerechtſame von ſelbſten anerkennen muſſen; und
dannt fie nicht in Gefahr die gantze Grafſchafft zu verlieren
lauffen mogen bloſer Dingen durch  dieſe hervorgeſuchte Ex-

ceptionem Spolii, die Einfuhrung des Petitorii, quocun-
que modo, biß auf den heutigen Tag zu hintertrei

ben ſich perquam anxie bemuhet
haben.

Beyla—
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Mium. J.

Jſt nachſtehendes Schema Genealogicum.

Nota: Die ubrige in Facti Specie angezogene und andere
zu dieſer Sache gehorige Beylagen allhier beyhzufu
gen hat man deßwegen Anſtand genommen meilen
ſolche gar weitlaufftig auch theils ohne dem in. ma-
nibus derer Detentoren der Graffſchafft Sahn

tthheils aber auch beh dem in Facti Specie mehtmahls
angezogenen Lünigio ſich bereits befinden.
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RWitttgenſtein.
Siegfried, Graf zu Wittgenſtein

JOHAnNNbvey dem mit ſeinem Bruder jonann Videkind, Graf zu Wittgenſtein.
dergleich ſein Apanagium

diegtried, Graf zu Wittgenftein.
J

 ô
Goutfriedayn.

lin Eliſabeth die Grafſchafft Wittgenſtein. klilabeth, Grafin zu Wittgenſtein.
ĩJohann, Graf zu Sayn und Wittgenſtein.
J

1 Georg, Graf zu Sayn und Wittgenſtein.
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—JJGe— Eberhard, Graf zu Sayn und Wittgenſtein.

Vſilhelm, Graf zu Sayn und Wittgenftein.
ĩ
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Standes Laucdwizg der altere Graf zu Sayn

rben. und Wittgenftein
Adolph, „KGraf zu Sayn und Wittgenftein Stipes der Ludwig, Graf zu SaynJ

eS Jjhniſchen Linie, hat 2. Gemahlinnen gehabt. und Wittgenſtein iſt Sti-
Dorothea, Anna Eliſabetn, Grafen Hermanns zu pes der gegenwartigen
nupta Cot Sayn Tochter. 2. Anna Ottilia, von Wittgenfſteiniſchen

Naſſau-Saarbrucken. Linie.
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1. Johannetta, 2. Vilhelm 2. Ludwig 2. Chriſtian, Johann, Graf zu Sayn Eò—
an Graf Philipp, Albrecht, ſo dasSpo- und Wittgenſtein.
Lud wig ſo ohne Graf zu lium putati—

nach Erbach Erben ge- Sayn und vum began- Ludvig Guſtav, Wilhelm
verheyrathet. ſtorben. Wittgen. gen haben Cnriſtian, Graf zu Friederich,

ſtein. ſoll. Graf zu Sayn iſt auf Val
ESanun Ho Hohen- lendar

Land Carl Ludwieg, hat Carl Lud- hen-u.Witt- u.Witt- apana-
„Brau folgende 4. Sohne: wig. genſtein. genftein rt

ichdem 5 J c—gi.
Erben 1. Carl Vilhelm. Philipp Heinrich Auouſtus Jh

D annainnetta 2. Alexander Lud. V'ilhelm. Albrecht, Grtaf zu kriede-
hann wig. 3. Frie;z,ie Grraf zu Sayn rich,ſenach rich Carl, und Georgau- Gayn und Hohen.- Graf
und 4q. Ludwis kraſt, guſt, ſo Wittgen- und von
der ſo noch im Le noch im ſtein obiit Wittgen- Val
Be ben. Leben. improlis. ſtein. lendar.
J2 2h Friederich, jett regierender Heinrieh Ernſt Auguſt, Johañ Frantz

Graf zu Sayn Hohen- Graf zu Sayn Hohen- Vl i Friede-
und Wittgenſtein. und Wittgenſtein. helm. rich.
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